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Vorbemerkung (Kurt Röttgers) 

Der Ihnen hier vorliegende Studienbrief von Robert SPAEMANN ist hervor-
gegangen aus Materialien des DIFF, des Deutschen Instituts für Fernstu-
dien an der Universität Tübingen. Im Rahmen des Funkkollegs „Praktische 
Philosophie/Ethik“ 1980/81 wurden diese Materialien entwickelt und ein-
gesetzt. 

Für die Verwendung als Kurs der FernUniversität habe ich drei Kolleg-
stunden und die entsprechenden Texte aus den Studienbegleitbriefen zu-
sammengelegt. Eine Bearbeitung fand nicht statt; inhaltlich haben die Tex-
te nichts von ihrer aktuellen Brisanz eingebüßt; formal brauchten sie nur 
unwesentlich an die Gepflogenheiten angepasst zu werden, die Sie als 
Fernstudenten gewohnt sind. 

Einige Textteile wurden damals in der Hörfunk-Sendung gebracht, andere 
lagen in den Studienbegleitbriefen vor. Dadurch, dass beide Textarten nun 
in das eine Medium des Kurses integriert wurden, erscheinen einige Wie-
derholungen, die sich jedoch – nach meinem Eindruck – nicht störend aus-
wirken.  

Ich freue mich, dass Sie nun auch im Rahmen des Fernstudiums Gele-
genheit finden, die sehr bedenkenswerten Überlegungen Robert SPAE-
MANNs zur angewandten Ethik kennen zu lernen. 
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1.2 Lernziele 
 
Nach dem Durcharbeiten dieses Kurses sollen Sie die Einsicht gewonnen 
haben,  
 
- dass sich aus dem antiken Begriff der Philosophie als Lehre vom rich-

tigen Leben Konsequenzen für die Lebensführung selbst ergeben;  
 
- dass die – vor allem von der Stoa geforderte – Fähigkeit zur Unter-

scheidung zwischen dem, was von uns abhängt, und dem, was nicht 
von uns abhängt, die Voraussetzung eines in sich sinnvollen Lebens 
ist;  

 
- dass die – besonders von COMTE und MARX beabsichtigte – Ausrich-

tung des menschlichen Handelns auf das Ziel, das Unverfügbare ver-
fügbar zu machen, den menschlichen Lebenszusammenhang letztlich 
seiner inneren Rechtfertigung beraubt;  

 
- dass das Gewissen jene Instanz ist, durch die der Gedanke eines in 

sich sinnvollen Lebens seine Rechtfertigung erhält;  
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- dass das Begreifen der Wirklichkeit als eines Sinnzusammenhangs 
die Voraussetzung sittlichen Handelns ist;  

 
- dass Gelassenheit die dem sittlichen Handeln entsprechende Grund-

haltung ist;  
 
- dass ein Zusammenhang zwischen dem Begreifen der Wirklichkeit als 

eines Sinnphänomens und der Erfahrung von Glück besteht;  
 
und in der Lage sein,  
 
- den Unterschied zwischen Wohlbefinden als Befindlichkeit (Zustand) 

und als Ziel menschlichen Handelns zu formulieren;  
 
- das Hervorgehen des philosophischen Begriffs des „Glücks“ in der 

antiken Philosophie, aber auch im 18. Jahrhundert aus der kritischen 
Auseinandersetzung mit der hedonistischen Theorie zu umreißen;  

 
- mit den in Antike und Neuzeit entwickelten Argumenten gegen die 

abstrakte Lehre des hedonistischen Lustbegriffs den Grund an-
zugeben, warum Glück objektiven Inhalt besitzt und die Erfahrung von 
Glück kein bloß subjektiver Zustand ist, sondern eine „Außenseite“ 
hat;  

 
- ARISTOTELES' Lehre vom „philosophischen“ Glück (und nicht seine 

Lehre vom „bürgerlichen“ Glück) als grundlegende Bedeutung für spä-
tere Deutungen des Glücksbegriffs zu charakterisieren;  

 
- die Gründe für die Radikalisierung von jeweils einem Moment des 

Glücksbegriffs in der stoischen und der christlichen Deutung der Aris-
totelischen Lehre vom philosophischen Glück zu benennen: der      
Autarkie und der Erfüllung; 

 
- den Gegensatz von Autarkie und Erfüllung, der bis in die Gegenwart 

die Deutung des Glücksbegriffs bestimmt, im Rückgang auf die Begrif-
fe „Natur“, „Sinn“ und „das Gute“ aufzulösen;  

 
- die unterschiedlichen Verhaltensweisen des Menschen zur Natur in 

Antike, biblischer Religion und Neuzeit zu skizzieren;  
 
- die Folgen, die sich aus dem neuzeitlichen Interesse an Naturbeherr-

schung für das Selbstverständnis des Menschen und für die Natur er-
geben, zu erkennen;  

 
- die Probleme, die sich in der Gegenwart aus der ökologischen und 

technologischen Krisenerfahrung für die Ethik stellen, darzulegen;  
 
- Verständnis für die Notwendigkeit eines neuen Ethos im Umgang mit 

der Natur zu entwickeln und gezielte Eingriffe in die Natur kritisch zu 
beurteilen.  

 




